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Staat und Parteien.
München, 1. Scpt . Die „Süddeutsche Sonntagspost"

schreibt: Ter „Staub ", den der Panzerkreuzer /Z innerhalb
der sozialistischen Mehrheitspartei aufgewirbelt hat, ist mehr
M eine deplacierte Redensart . Er herrscht in Deutschland
allenthalben noch der Kinderglaube , daß eine Partei , die ihre
Muster ins Kabinett schickt, nun ganz von selber das Recht
habe, aucki parteipolitisch zu regieren . Diese von einem naiven
Egoismus zeugende Anschauung verkennt das A-B -C aller
Staatspolitik, dasz die Regierung nie Partei sein darf, sondern
über den Parteien stehen, daß sie das Wohl der Gesamtheit
im Auge haben muß und Parteidoktrinen nur insoweit durch-
whren darf, als sie Wohl und Wehe auch der Minderheiten
nicht verletzt. Diese Rücksicht auf andere verlangt nicht bloß
die einfachste Höflichkeit, sondern auch die Klugheit . „Was
du nicht willst, das man dir tu , das füg' auch keinem andern
zu", gilt auch in der Politik , und da besonders, wo die politi¬
schen Verhältnisse von Wahl zu Wahl wechseln. Politisches
Vertrauen kann auf die Dauer bloß da entstehen, wo die
Staatsmacht in den Händen der Parteien nicht mißbraucht
wird. Ist es daher ein ganz absurder Zustand, daß bei uns
mit sedem Regierungswechsel immer wieder die Spitzen der
unteren Verwaltungen wechseln — der Grund hierfür kann
übrigens vielfach auch in dem Mangel der Neberparteilichkeit
dieser Stellen selbst liegen —, so ist jener enge Standpunkt
völlig unmöglich, wenn Lebensfragen des ganzen Volkes aus
dem Spiele stehen. Opposition spielen ist leicht. Die Verant¬
wortung tragen ist schwer. Es ist anzunehmen, daß die Mehr¬
heitssozialisten auch nicht ihre unfähigsten Köpfe in die Reichs¬
regierung geschickt haben. Wenn diese Minister es für not¬
wendig besünden haben, für den Panzerkreuzer A zu stimmen,
so werden sie ihre Gründe gehabt haben. Man braucht sich ja
bloß vorznstellen, daß unsere neue Handelsflotte draußen aus
weitem Meere durch kleine Raubstaaten belästigt wird . Jeder
Äegcrrepublik sind wir ausgeliefert , wenn wir nicht wenig¬
stens die nötigste „Polizei " besitzen, solche Mückenstiche abzu-
wehren. Es zeigt wenig Großzügigkeit und politischen Sinn,
wenn nun ihre Wähler ihnen den Vorwurf machen, wichtige
Parteigrundsätze vernachlässigt zu haben. Wer Panzerkreuzer
-) sagt, muß noch lange nicht Panzerkreuzer 8  sagen ; gegen
übermäßigen Ausbau unserer „Seemacht", die übermäßige
Kosten verursachen könnte, ist, weiß Gott , durch den Versailler
Friedcnsvertrag gesorgt. Es kann sich also nur um Prinzi-
Pienreiterei handeln, wenn die sozialistischenParteiunterfüh¬
rer ihren Parteiministern wegen Erfüllung einer selbstver¬
ständlichen Regierungspflicht das Leben sauer machen. Die
Partei schadet sich auf diese Weise am allermeisten selbst. Man
kann ein Reich wie Deutschland nicht wie eine Gewerkschaft
leiten. Eine Partei , die nicht so viel Stolz ausbringt , nach
außen so viel zu repräsentieren , als in der Staatenfamilie
einmal unumgänglich erscheint, verliert das Vertrauen Ver¬
änderen Völker und ihrer eigenen Wähler.
... Die gleiche Kurzsichtigkeit haben wir sa auch schon bei Emp-
M .aen ausländischer Fürstlichkeiten erlebt, die den sozialisti-
lÄen Ministern auch jedesmal Parteirüffel eintragen . Zu
Unrecht und zum Schaden unseres ganzen Volkes; denn die
ausländischen Potentaten sehen in solchen Dingen keine soziali¬
stischen Prestigefragen, sondern ganz einfach Ungezogenheiten,
um nicht zu sagen Rüpelhaftigkeiten. Entweder man leitet ein
Kaiegeschäft, dann kann man mit Hemdärmeln im Laden sitzen,
oder man regiert ein Volk, dann erfüllt man die Pflichten, die
unter gesitteten Menschen herkömmlich sind. Wir können es
un» aber nicht gestatten, in unserer Lage im Kreis der Völker
ein neues Zeremoniell mit Sportmütze und Vorstadtjargonemzusuhren.

Deutschland
, 2r-sdc», 1. Lept . Wie die „Dresdener Nachrichten" berich-hat die sächsische Regierung das Polizeipräsidium en
e-hemintz zur Berichterstattung über die kommunistische Nor-

3, 3um Bürgerkrieg , insbesondere über die kriegs-
Ausbildung von Mitgliedern des Rot -Frontkämpfer-

Zeltlager auf der Dittersdorfer Höhe bei Ehemnitz
. ,W °>'dort. Dieser Bericht sei von Per sächsischen Regierung^u an die Reichsregierung weitergeleitet worden.

.n,. 1. Sept . Zum Fall Lambach teilt die deutschnatio-
7-uAmstelle mit : „In ihrer Entschließung zum Fall Lam-

-̂..uud 9. Juli hat die Parteivertretung einstimmig
K-„>8--"' ^ "us Anlaß des Falles Lambach erneut zu den, " ^ k"hon ihres monarchistischen Parteiprogramms zu be¬
im, ist cs ein Irrtum , wenn behauptet wird , sie

im Oktober darüber zu entscheiden haben, ob die
-!°uale Bolkspartei grundsatzgetreu monarchistisch

v»i> , - 'E oder nicht. Diese Entscheidung ist schon endgültig
ist »48- getroffen. Aufgabe der nächsten Wochen aber
tief»,' E/Porteiarbeit im Sinne des Parteiprogramms zu ver-

^ und dadurch wirkliche oder vermeintliche Gegensätze, diein„»̂ ^ '-"'-̂ ungeu der letzten Wochen hervorgetreten sind,
>euich zu überwinden."

hchristlich-sozilile Rcichsvcreinigung und Christlicher
Volksdienst.

l - Sept . Bor kurzem wurde unter der lleber-
vers »ck'z.̂ ü"- 'ontierung der Christlichsozialen " die Nachricht
lichsn' î i Christlichsoziale Verein Berlin , die Ehrist-

, ^ lellschaft, die Christlichsoziale Vereinigung Sitz
ChristlichsozialeBereinigung Sitz Breslau „im

politische Gesamtlage" --- --
A«-«V, Asozialen Reichsvereinigung" b

die Gründung einer-
beschlossen haben. Zur

lieh/ Mißverständnissen stellt die Reichsgeschäfts-i-ü Chrptlichsozialen Volksdidienstes Korntal -Stuttgart
fwvo.-ck. -Z^ oei diesem Zusammenschluß nur um diejenigen

handelt, die schon seither im Rah¬Mlichsozialen Gruppen

Montag den 3 . SeMbcr ISA.

men der Deutschnationalen Volkspartei und als Bestandteil
dieser Partei sich betätigt haben, nun aber, wie es scheint, „im
Hinblick auf die politische Gesamtlage" zu stärkerer Geltend¬
machung ihrer Selbständigkeit innerhalb der Deutschnatronalen
Volkspartei zu kommen suchen. Eine organisatorische Ver¬
bindung dieser „Reichsvereinigung" mit der seit April 1924 im
„Reichsverband christlichsozialer Gesinnungsgemeinschaften —
seit November 1927 Reichsverband des Christi . Volksdienstes —
zusammengefaßten Christlichsozialen Gruppe besteht nicht. Ob
eine praktische Zusammenarbeit in Einzelfragen (Ärbeitsrecht,
Bodenreform , Alkoholsrage) möglich sein wird, muß die Zu¬
kunft lehren.

Die Teilnahme ausländischer Offiziere an den Manövern.
Berlin , 1. Sept . An den Manövern der ersten Division

werden von ausländischen Offizieren auf ihren Antrag teil¬
nehmen die beglaubigten Militärattachees von Schweden, Spa¬
nien, Italien , Ungarn , Rumänien , Tschechoslowakei, Rußland,
Litauen , den Bereinigten Staaten , Argentinien , Chile, Peru
und Japan , ferner Offiziere der schweizerischen, finnischen und
bulgarischen Armee.

Die Aussichten des kommunistische» Volksbegehrens.
Berlin , 1. Sept . Wie die Telunion erfährt , ist die Prüfung

des von den Kommunisten im Reichsinnenministerium einge¬
reichten Antrags auf Zulassung eines Volksbegehrens, wonach
der Bau von Panzerschiffen und Kreuzern jeder Art verboten
sein soll, in vollem Gange. Bei der Einreichung des Antrags
fehlten noch eine Reihe von Unterschriften ; sie dürften aber
inzwischen beigebracht worden sein. Die beteiligten Ressorts
haben nunmehr die Frage zu prüfen, ob das Volksbegehren
verfassungsmäßig zulässig ist. Artikel 73, Absatz 4, gestattet
zwar einen Volksentscheid über Fragen des Haushalts nur
dem Reichspräsidenten. Es ist aber kein Zweifel, daß die hier
gewählte Form des Volksbegehrens als nicht in Widerspruch
zu dem Nerfassungsartikel stehend anerkannt werden dürfte.
Die Entscheidung hierüber liegt formell beim Reichsinnen¬
ministerium, doch dürfte in Anbetracht der politischen Bedeu¬
tung des Antrags auch das Kabinett mit der Angelegenheit
befaßt werden. Nack) Ablauf einer Frist von 14 Tagen von
der Veröffentlichung der Zulassung des Begehrens gerechnet,
beginnt die Eintragungssrist , die nach dem Gesetz in der Regel
14 Tage betragen soll. Zur Eintragung sind ein Zehntel der
Wahlberechtigten, d. h. rund 4 Millionen erforderlich. Nach
Lage der Dinge dürften diese 4 Millionen Wohl auch auf¬
gebracht werden, womit das Volksbegehren angenommen sein
würde. Zusammen mit der Stellungnahme der Reichsregie¬
rung geht dann das Begehren an den Reichstag, der zu ent¬
scheiden hat , ob er dem Begehren stattgeben will oder nicht.
In diesem Falle würde also die Frage des Kreuzerbaues den
Reichstag beschäftigen müssen. Die verschiedentlich aufgetauchte
Forderung , die Angelegenheit noch einmal dem Reichstage vor¬
zulegen, wäre damit ohnehin erfüllt . Kommt der Reichstag
dann zu einer Ablehnung des Begehrens , so ist der Volksent¬
scheid cinzuleiten, zu dessen Annahme sich jedoch mehr als die
Hälfte der Stimmberechtigten , also rund 20 Millionen in
den Wahllokalen einfinden müssen. Ob eine so hohe Anzahl
von Stimmen hierfür zusammenkäme, erscheint sehr fraglich.

Ausland.
Paris , 1. Sept . Der französische Marineminister und Paul

Boncour erklären nochmals, daß das Marineabkommen keine
Geheimklanseln enthalte.

Verurteilung von Aufständischen.
Rybnik, 1. Sept . Am 6. November v. I . wurde gelegent¬

lich einer Delegiertenversammlnng der deutschen katholischen
Volkspartei in Gieraltowitz der Referent, Sejm-abgeordneter
Franz , von polnischen Aufständischen tätlich mißhandelt und
die Versammlung selbst gesprengt. Die Angelegenheit kam
nunmehr vor das hiesige Schöffengericht und endete mit der
Verurteilung der wegen des bandenmäßigen Überfalls Angeklag¬
ten zu 6 Monaten Gefängnis , während 3 weitere Beteiligte zu
4 bzw. 3 Monaten Gefängnis verurteilt wurden . Der Staats¬
anwalt hatte für den Höchstfall3 Monate Gefängnis beantragt.

Saucrwein zur Räumnngsfrage.
Paris , l . Sept . Der Berichterstatter des „Matin " in Gens,

Sauerwein , betrachtet allfällige Verhandlungen des Reichs¬
kanzlers Müller mit Briand über das Rheinlandproblem als
ziemlich unnütz, da Pvincare und Stresemann bereits ihre
Ansichten über dieses Problem ausgetauscht hätten . Es sei
nicht recht ersichtlich, was man vorläufig noch weiter darüber
zu sagen habe. Tauerwein macht daraus aufmerksam, daß eine
frühere Räumung der Koblenzer Zone, die von den Alliierten
ohnehin im Januar 1930 aufgegeben werden müsse, für die
Deutschen keinen großen Wert besitze, um so mehr, als die
llebersiedlung der Zivildienststellen der alliierten Kommissio¬
nen von Koblenz nach Mainz die Lasten der dritten Zone
erschweren müssen. Für die völlige Räumung des Rhein¬
landes verlange die französische Regierung nach wie vor
Gegenleistungen, und zwar habe man die Einrichtung einer-
besonderen Kontrolle im demilitarisierten Rheinland und eine
frühere Zahlung der Reparationsverpflichtungen im Auge.
Eine Kontrolle im Rheinland finde bei den Deutschen wenig
Anklang, und was die zweiten Kompensationen anbetrifft , so
sei von den Verhandlungen über die damit verknüpften inter¬
nationalen Probleme frühestens in anderthalb oder zwei Jah¬
ren ein Ergebnis zu erwarten . An diesem Zeitpunkt sei die
zweite Zone bereits geräumt . Die Besetzung der dritten Zone
lause dann nur noch. Sauerwein will erfahren haben, die
Deutschen versuchten in den alliierten Ländern damit Stim¬
mung für die baldige Räumung »zu machen, daß sie eine Be¬
schleunigung der Reparationszahlungen in Aussicht stellen,
und zwar würde dies dadurch geschehen, daß Deutschland sei¬
nen internationalen Kredit benütze, um einen Teil der Dawes-
obligationen zu Placieren.

86. Jahrgang.

Auch die Türkei soll Königreich werden?
London, 1. Sept . In Konstantinopel eingegangene Mit¬

teilungen aus Angora wollen wissen, daß Kemal Pascha beab¬
sichtige, dem Beispiel Achmed Zogus zu folgen und sich zum
König der Türkei proklamieren zu lassen. Kemal Pascha sollen
zahlreiche Kundgebungen zugegangen sein, die ihn dringend
ersuchen, die Türkei wieder in eine Monarchie umzuwandeln.
Eine Bestätigung dieses unwahrscheinlichen Gerüchts bleibt
abzuwarten.

Rußland will unterzeichnen.
Moskau , 31. Aug. Die von dem stellvertretenden Volks¬

kommissar des Auswärtigen , Litwinow , Unterzeichnete Note,
die heute dem französischenBotschafter Herbette als Antwort
aus die von der französischenRegierung ergangene irinladung
zum Beitritt zum Kelloggpakt überreicht wurde, nimmt zu¬
nächst davon Kenntnis , daß der Botschafter dem stellvertreten¬
den Volkskommissar von der in Paris erfolgten Unterzeich¬
nung des Kriegsächtungspaktes Mitteilung gemacht hat, und
stellt fest, daß zufolge der Erklärung des Botschafters die Be¬
schränkung der Zahl der ursprünglichen Teilnehmer am Pakte
nach Meinung der Regierung der Vereinigten Staaten ledig¬
lich praktischen Erwägungen entsprach und daß stets in Aussicht
genommen war , bei der endgültigen Formulierung des Paktes
sich die Mitarbeit aller Völker der Welt zu denselben Bedin¬
gungen und Vorrechten zu sichern, die den ursprünglichen Teil¬
nehmern des Paktes eingeräumt wurden . Die Note weist so¬
dann darauf hin, daß die Sowjetregierung schon lange vor dem
Kelloggpakt den anderen Mächten den Antrag unterbreitet
habe, in zweiseitigen Verträgen nicht nur auf Angriffskriege,
sondern auf alle Kriege zu verzichten. Einige Staaten , wie
Deutschland, die Türkei, Afghanistan, Persien und Litauen
hätten diesen Vorschlag angenommen und mit der Sowjetregie¬
rung entsprechende Vertrage abgeschlossen. Andere Staaten
hätten den Antrag stillschweigend übergangen und eine dritte
Gruppe von Staaten hätte ihn mit der sonderbaren Begrün¬
dung abgelehnt, daß ein unbedingter Verzicht aus Angriffe
mit ihren Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbund unver¬
einbar sei. Dieser Einwand habe dieselben Mächte jedoch nicht
daran gehindert, den Pariser Pakt zu unterzeichnen. Die Note
stellt weiter fest, daß die Urheber des Pariser Paktes es nicht
für notwendig gehalten hätten, die Sowjetregierung zur Teil¬
nahme an den Verhandlungen , die diesem Pakt voransgingen,
cinznladen. Gleicherweise seien auch die Mächte, die am ehe¬
sten an der Sicherung des Friedens interessiert sind, (Türkei,
Afghanistan und China ) nicht daz)i aufgefordert worden. Die
von der französischen Regierung übermittelte Aufforderung,
deni Pakt beizutreten, enthalte auch keine Feststellungen, welche
es der Sowjetregierung gestatten könnten» aus die Gestaltung
des Textes^des in Paris Unterzeichneten Dokuments einzuwir-
kcn. Tie Lowjetregierung gehe jedoch von der Voraussetzung
ans , daß sie unter keinen Umständen des Rechtes beraubt
werden könne, welches die Regierungen , die den Pakt bereits
unterzeichnet haben, für sich in Anspruch nehmen konnten. Es
wird^ sodann gesagt: „Indem ich Ihnen hiermit die Antwortder Sowjetregierung auf Ihre Anfrage überreiche, wende ich
mich zugleich an Tie mit dem Ersuchen, Ihrer Regierung fol¬
gendes mitzuteilen und um Weitergabe dieser Mitteilung an,
die Regierung der Vereinigten Staaten zu bitten : Die Sowjet-
regicrung hielt und hält die Vcrwirklichllng des Planes einer-
allgemeinen und völligen Abrüstung für das einzige wirksame
Mittel zur Abwehr kriegerischer Verwicklungen, denn in der
Atmosphäre allgemeiner fieberhafter Rüstung muß jeder Kon¬
flikt unvermeidlich zum Krieg führen . Von der Delegation
der Sowjetunion war dem vorbereitenden Ausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz des Völkerbundes ein ausführlicher Entwurf
vorgelegt worden, der aber seitens der Mehrheit der Mitglie¬
der. des erwähnten Ausschusses, einschließlich der Vertreter
derselben Mächte, die in Paris als ursprüngliche Teilnehmer
den Pakt unterzeichnet haben, keine Unterstützung fand." Die
Note erinnert daran , daß auch der von der Sowietregierung
vorgelegtc Entwurf für eine teilweise Abrüstung nicht die Zu¬
stimmung des Vorbereitenden Ausschusses fand und fährt
fort : „Ans diese Weise bewies der Ausschuß nochmals die
völlige Ohnmacht des Völkerbundes in der Sache der Abrü¬
stung, die die sicherste Garantie und das beste Mittel zur
Aechtnng des Krieges bilden würde. Alle Staaten , die als
erste den Pariser Pakt Unterzeichneten, haben sich damals
dem Entwurf der Sowjetreqierung offen widersctzt." Nach
ausführlicher Darlegung des Standpunktes , den die Sowset-
regicrnng dem Kriegsächtungspakt gegenüber einnimmt , kommt
die von Litwinow dem französischen Botschafter Herbette über¬
reichte Antwortnote zu dem Ergebnis , daß im KriegsäcbtungS-
vakt die Berpslichtunĝ znr Abrüstung , die als das einzig we¬
sentlichel§lement zur LÜchernng des Friedens zu betracbtcn sei,
fehle. Die Formulierung des Kriegsverbotes selbst sei un¬
genügend und unbestimmt, und es sei eine Reihe von Klauseln
beigegeben, die bezweckten, im voraus alles zu beseitigen, was
einer Verpflichtung zum Frieden ähnlich sei. Trotzdem sei die
sowietregierung bereit, den Pakt zu unterzeichnen, soweit er
in objektiver Weise den Mächten gewisse Berpflichtungen gegen¬
über der öffentlichen Meinung auserlcge und der Sowjet-
regicrung erneut diê Möglichkeit gebe, allen Teilnehmern am
Pakte, die für die Sache des Friedens wichtigste Frage vor-
ziueqen. nämlich die Frage der Abrüstung , deren Lösung als
einzige Garantie für die zukünftige Vermeidung von Kriegen
erichcin!'. Die Note schließt mit den Warten : »Auf Grund
dicier Darlegungen werde ich die Ehre haben. Ihnen , Herr
Botschafter, einen entsbrechenden Akt meiner Regierung über
ihren Beitritt zum Pakt zu überreichen, sobald die damit ver-
bundencn Formalitäten abgeschlossen sein werden ,"

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 2. Sept . Die bronzene Medaille des Württ.

Kriegerbundes haben u. a. erschossen: Fr . Seufer,  Obern-



Hausen , 12«, Ernst Tust , Schwann , 122, Robert Prost,
Schwann , 126, Emil Schmidt,  Gräfenhausen , 130, Hermann
Genth,  Obernhausen , 130, Johann Macco,  Schwann , 134
Ringe ; die silberne Medaille : Emil Schmidt,  Gräfenhausen,
136 Ringe.

Neuenbürg , 2. Sept . (Neue Postwertzeichen .) Vom 1.
September ab werden bei den Postämtern neue Marken aus¬
gegeben . Diese Postwertzeichen erscheinen mit den Bildnissen
der Reichspräsidenten . Die neuen Postfreimarken gleichen in
Form und Gröste den bisherigen Marken und sind ebenfalls
aus weistem Papier hergestellt . Die Marken zu 3, 8, 10, 20,
30, 15 und 60 Pfg . zeigen das Kopfbildnis des Perstorbenen
Reichspräsidenten Ebert , die Marken zu 5, 15 , 25 , 40, 50 und
80 Pfg . das Kopfbildnis des Reichspräsidenten v . Hindenburg.
Die Farben der Marken sind : 3 Pfg . gelbbraun , 5 Pfg . hell¬
grün , 8 Pfg . dunkelgrün , 10 Pfg . rot , 15 Pfg . karminrot,
20 Pfg . stahlblau , 25 Pfg . blau , 30 Psg . olivgrün , 40 Pfg.
violett , 45 Pfg . orange , 50 Pfg . braun , 60 Pfg . rotbraun,
80 Pfg . schwarzbraun . Es wird besonders darauf hingewiesen,
dast die beiden roten Farben für die Marken zu 10 und 15 Pfg.
vertauscht sind , die dunkle Farbe gilt für die 15 Pfg .- und
die Helle Farbe für die 10 Pfg .-Marken . Die Marken bis¬
heriger Ausgaben müssen allgemein nebenher aufgebraucht
werden . Rollenmarken und Postkarten können erst später aus¬
gegeben werden.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß eines mittel¬
europäischen Hochdruckgebietes ist für Dienstag und Mittwoch
mehrfach heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

Herrenalb , 2. Sept . Eine besondere Ehre wurde unserem
Kurort am heutigen Sonntag dadurch zuteil , daß Reichsaußen-
miuister Dr . Strescmann,  von Baden -Baden kommend,
unserem Kurort einen Besuch abstattete , dem Nachmittagskon¬
zert im Kurpark beiwohnte und in Mönchs Posthotel das
Abendbrot einnahm.

Wildbad , 3l . Aug . Der Gemeinderat hat in einer orts¬
polizeilichen Borschrift bestimmt , daß das Motorradfahren auf
sämtlichen städtischen Straßen mit Ausnahme der als Durch¬
gangsstraße der Staatsstraße dienenden Wilhelmsstraße wäh¬
rend der Badezeit vom 1. April bis 1. Oktober jeden Jahres
von abends 10 Uhr bis morgens 9 Uhr verboten ist.

Jugendsporttag des Radfahrer -Bezirks Unt . Schwarzwald
am 2v. August in Neusatz.

Nachdem die Haupt - und Seniorsporttage unseres Bezirks
nahezu abgewickelt sind , fand vorletzten Sonntag der heurige
Jugendsporttag in Neusatz statt . Mittags um 1 Uhr sammel¬
ten sich die Rennfahrer beim „Löwen " in Neusatz , um auf einer
10 Kilometer langen Strecke , teils bergig , teils eben , ihre
Kräfte zu messen und ihren Meister festzustellen . Schon beim
Abfahren zeigte es sich, daß unter ihnen ganz besondere Kräfte
auftreten , was das Endziel nun auch aufwies . Nach 44,22
Min . fuhr der erste ins Ziel mit einem Borsprung von 3
Minuten , welcher sogleich vom Borstand des Vereins Neusatz
einen wertvollen Eichenlaubkranz als Anerkennung erhielt.
Währenddem die Rennfahrer einzeln und in Scharen ein¬
trafen , füllte sich der Festplatz bis auf den letzten Platz und als
die Bezirksvereine eintrafen , müßte erst für Sitzgelegenheit
gesorgt werden . Festlich wirkte der Empfang der Vereine des
Bezirks . Von Musik begleitet , radelten sie die Dorfstraße ent¬
lang , durch die Spaliere der Einwohnerschaft zum Festplatz.
Groß war die Freude , als eine solch unerwartete Menge von
Radfahrern eintraf , waren doch Vereine dabei mit über 40
Fahrern . Inzwischen tagte im Gasth . z. „Löwen " der Bezirks¬
ausschuß und beschloß , daß die noch rückständigen Gaubeiträge
beglichen werden müssen , ferner sollen an Stelle der Sieger-
Medaillen wervollere Diplome zur Ausgabe gelangen . Als
nächste Ausfahrt findet die Bergprüfungsfahrt mit Bezirks-
aussahrt am 16. September nach Waldrennach statt , am 23.
September die letzte Bezirkswanderfahrt nach Langenalb . Hier¬
auf schloß Bezirksvorstand S t i e r i n g e r - Schwann die
Sitzung und schritt zur Preisverteilung . Errungen hat den
1. Preis Paul Dürr , Kaufmann , Calmbach , R .V . Wildbad,
und ist somit Jugendbezirksmeister für 1928 , 2. Preis Erich
Günthner - Neusatz , 3. Erwin Knöller , Neusatz , 4. Otto Greul,
Neusatz , 5. Mai ; Kull , Neusatz , 6. Karl Kull , Neusatz , 7. Wilh.
Fauth , Conweiler , 8. Oskar Ruff , Conweiler . K.

Württemberg.
Stuttgart , 31. Ang. (Herbstübungen des Reichsheeres in

Württemberg .) Manöver der ganzen 5. (südwestdeutschen)
Division , Stuttgart , oder gar Manöver zweier Divisionen
gegeneinander wie 1926 in der Gegend von Mergentheim , fin¬
den Heuer nicht statt . Es üben im Gelände nur die 3 Jnfan-
terieregimenter der Division , die durch die anderen Waffen

i verstärkt sind . Zwei der Regimenter halten ihre Herbstttbun-
gen in Württemberg und Baden ab . Die Herbstübungen des
14. (badischen ) Jnf .-Regts . (Standorte Konstanz , Meiningen
und Tübingen ) finden im Raume Hardheim —Walldürn-
Buchen — Auerbach — Neudenau — Möckmühl — Osterburken
—Berolzheim statt , wo die Truppen mit Bahn oder Fußmarsch
gestern eingetroffen sind . Die Hebungen des 13. (württ .) Jnf .-
Regts . (Standorte Ludwigsburg , Mm , Stuttgart ) finden vom
I21.  September am oberen Neckar in den Oberämtern
Oberndorf , Sulz , Rottweil und Balingen statt . Teile des Re¬
giments verlassen ihren Standort schon am 11. September , um
mit Fußmarsch das Manövergelände zu ereichen . Dadurch er¬
halten auch einige Ortschaften der Oberämter Stuttgart -Amt,
Rottenburg und Horb Einquartierung . An den Hebungen
sind weiterhin beteiligt Teile des 5. Art .-Regts ., der 5. Fahr¬
abteilung , beide aus Mm , der 6. Kraftfahrabteilung und des
18. Reiterregiments , beide aus Cannstatt . Am 22 . September
werden die Truppenteile wieder in ihre Garnisonen zurück¬
befördert.

Stuttgart , 1. September . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Samstag , 8. Septbr . : Sondermiete für Auswärtige
„Fidelio " (7 ' 2—^0) ; Sonntag , 9. Sept . : Die Meistersinger von Nürn¬
berg (6—Ende 11) ; Montag , 10. Sept . : Geschlossen : Dienstag : Der
Troubadour (7 ' /-,—10( 1) : Mittwoch : Die verkaufte Braut (8—1011).
— Kleines Haus : Samstag , 8. Sept . : Judith (8—lOI ») : Sonntag,
9. Sept . : 1. Morgenfeier : Leo Tolstoi (11( 1—12 ( s) — Der Hoch¬
tourist (711—10 Uhr ) : Montag , 10. Sept . : Der letzte Schleier (8 bis
10( 1) : Dienstag , II . Sept . : Judith (8—KV/») : Mittwoch , 12. Sept . :
Geschl. Vorst . : Judith (71 ?—10 Uhr ).

Stuttgart , I . Sept . (Zu dem Erdbeben im Schwäbischen Iura .)
Das schon gestern gemeldete Erdbeben wurde weithin auf der Schwä¬
bischen Alb wahrgenommen . In Osterdingen brachte ein kräftiger
Erdstoß mit donnerähnlicher Begleitung ängstliche Gemüter in Auf¬
regung . Die Richtung war dieselbe wie bei den Erdstößen im No¬
vember 1911 . In Weilheim haben die Türen gewettert und die
Fenster geklirrt . Etwa eine halbe Stunde später kam ein zweiter
Stoß , der aber nur sehr leicht spürbar war . In Dußlingen gerieten
tzausgegenstände ins Schwanken , Fenster klirrten und Personen , di°
sich in den Gebäuden befanden , wurden umhergeworsen . Im Freien
wurde jedoch von dem Erdbeben nichts bemerkt . In Mössingen
wurde der Stoß wie ein unsanfter Rippenstoß empfunden . Ebenso
wurde in Oeschingen , Balingen und Freudenstadt ein kurzer , aber
sehr kräftiger Erdstoß verspürt . In vielen Wohnungen machte er sich
durch ein starkes Zittern bemerkbar.

Bönnigheim , OA . Besigheim , 1. Sept . (Die Bönnigheiiner Wein¬
gärtner beschlossen die Traubenabnahme .) Eine außerordentliche Ge¬
neralversammlung des Ortsvereins für Landwirte und Weingärtner
befaßte sich init der Frage der Traubenabnahme . Der Borstand be¬
tonte , daß die Käufer eine zeitgemäße Traubenabnahme und einen
sauberen Wein verlangen . Der Weingartner , der jahraus , jahrein
sich dem Weinstock widme , müsse auch einen Tag Mehrarbeit , die
das Abbeeren beanspruche , auf sich nehmen . In geheimer Abstimmung
waren 123 Mitglieder für , 51 gegen eine neuzeitliche Traubenabnahme.
Die Koste » der neu anzuschaffenden Geräte stellte sich auf rund 4500
Mark.

Laufen a . N ., 1. Sept . (Im Schlaf aus dem Zug gefallen .)
In der Nähe des Nordheimer Bahnhofs stürzte heute Nacht ein aus
Hannover gebürtiger , dem Regiment Nr . 16 angehöriger Unteroffizier
wohl im schlaftrunkenen Zustande aus dem Wagen eines Militär¬
transportzuges und war losort tot . Nach Freigabe seitens der Ge¬
richtskommission wurde die Leiche am andern Tag aus den hiesigen
Friedhof verbracht.

Heilbronn , 31 . Aug . (Eine halbe Million für Neuanlagen
im Gaswerk .) Im Gaswerk soll eine Ofenanlage neu erstellt
werden . Für die Jahre -1926 —30 ist bereits ein größeres Bau¬
programm ausgearbeitet worden . Die Gesamtkosteu sind auf
etwa 1,7 Millionen Mark veranschlagt worden . Erstellt ist
bis jetzt die Doppelgasanlage . Es soll nun eine neue Ofen-
anlage erstellt werden . Die Anforderungen an das Gaswerk
durch den Anschluß neuer Gemeinden steigen fortwährend.
Heute kann mit etwa 17 000 Abnehmern gerechnet werden bei
einer jährlichen Produktion von rund 7 Millionen Kubikmeter
Gas . Im Anschluß verbreitet sich Direktor Mühlberger über
verschiedene Ofensysteme und erklärt , daß das Periodische
System man wieder geleert und gefüllt , und auch der erhaltene
Koks noch abgelöscht werden muß , während bei dem konti¬
nuierlichen System die Kohlenmassen fertig durch die Retorte
wandern , am Ende derselben schon abgekühlt werden und so
bedeutend rationeller arbeitet , als alle anderen Anlagen . Der
Preis für die betriebsfertige Ofenanlage beträgt 590 000 Mk.
Tie Kosten werden größtenteils durch Rückstellungen in Höhe
von 250 000 Mark und aus Mitteln der Ausländsanleihe ge¬
deckt. Es fehlen noch 50 000 Mark , die aber hereinkommen , da
die Bauzeit 9 Monate beträgt.

Böblingen , 2. Sept . (Großer Erfolg eines Klemmleichtflugzeugs .)
Der württ . Pilot Freiherr von Warthausen ist am 16. August init
dem Klemm -Leichtflugzeug von Berlin nach Rußland ohne Zwischen¬
landung 1770 Km . geflogen . Nach einem heute eingetroffenen Tele¬
gramm hat er neuerdings in sieben Flugtagen ohne Panne von Ruß¬

land nach Teheran 5058 Km . zurückgelegt und ist glatt aelande, -n
"llugzeug ist überall bestaunt worden . ' ^ms

Rottweil . 1. Sept . (Ueberführung .) Frau Präzeptor Alt
bei der Eisenbahnkatastrophe in Dinkelscherben verunglückte bein,,^
sich seither noch immer im städtischen Krankenhaus in Augsburo w
sie sich einer Operation hatte unterziehen müssen. Gestern wurde
Frau Alt zu weiterer Behandlung in das hiesige Bezirkskrankenkön-
übergesllhrt . ^

Döttingen . OA . Münsingen . I . September . (Seltene Iaabe »«°r
Bei Mondenschein hatte Jagdaufseher W . Strauß von hier einen
Kapitalen Keiler im Gewicht von 3 Zentnern und 25 Psd . beim Blr
kenhof erlegt . Bereits vor zwei Jahren hatte Strauß das seltenl
Glück , einen Keiler von zwei Zentnern zur Strecke zu bringen ^

Pappelau . OA . Blaubeuren , 2. September . (Ein Giücksschuke,
Albert Held in Stetnenseld schoß in der Dämmerung einen pcäcktin-'»
Keiler mit 260 Pfund.

Ulm . 1. September . (Kamps gegen den Lärm der Kraftrüden
Von der Polizeidirektion Ulm wird geschrieben : Der Lärm der Kraft¬
räder ist teilweise darauf zurückzuführen , daß die Auspuffrohre niM
mit Schalldämpfern versehen sind. Nach dem Gesetz hat aber d,e
Abführung der Verbrennungsgase unter Anwendung ausreichender
schalldämpfender Mittel zu geschehen. Wer auf der Straße mit einen,
tn dieser Hinsicht unoorschrtstsmäßigen Fahrzeug angetroffen wird
hat mit der Beschlagnahme dieses Fahrzeuges oder der Fahrzeun-
papiere , im Wiederholungsfälle unter Umständen mit der Entziehung
des Führerscheins zu rechnen . ^

Nlm , 1. Sept . (Der schwarze Vere von Wilflingen , LA
Riedlingen , vor dem Gericht .) „Franz Xaver Blumenschein
Schuhmacher aus Wilflingen wegen Diebstahls u . a .", so lautete
die Tagesordnung zur gestrigen Verhandlung . Und dieser
Franz Xaver Blumenschein ist ein 25jähriger Bursche , hübst
gewachsen mit gesunden Knochen , aber ein Strick , der bei einem
richtigen Räuberlesleben sich durchschlagen will . In und um
Wilflingen , O .A . Riedlingen , ist er bekannt unter dem Namen
„Der schwarze Veri ". Schon oft ist er wegen Diebstahls usm
vorbestraft . Bere kommt von einer geordneten Familie . T»
Vater hat wiederholt versucht , ihn in Güte auf den richtigen
Weg zu bringen , die kranke Mutter grämt sich zu Tod uni den
verlorenen Sohn . In den großen Herrschaftswaldungen um
Wilflingen herum hatte sich Vere eine richtige Höhle eingerich¬
tet , die 1,50 Meter hoch , 1,20 Meter breit und 2 Meter lang
ist und mit Reis und Moos bedeckt war . Auch hatte sie eine
kellerartige Unterwölbung . Hier fand man Eier , Schmäh,
Most , Brot , Fleisch , Salz , Pfeffer und alles , was man znm
Kochen und Essen notwendig brauchte . Die Höhle lag inmitlen
einer jungen Kultur , ein Zickzackweg , der nicht leicht zu finden
war , führte zu ihr . Im weiten Umkreis herum lagen mehr
als 30 Hühnerköpfe , Füße und Federn von den gestohlenen
Hühnern , die Vere in den umliegenden Ortschaften holte . Lere
kennt ja jedes Haus von Wilflingen , er ist ja selbst in Wilj-
lingen geboren . Nachts schlich er , meist durch die Hintertüren,
ein . Er brauchte nicht viel Schlüssel und Dieteriche , Leun er
wußte , wo die Schlüssel hingen und holte sich Most , Brot,
Schmalz , Eier und das nötige Fleisch dazu , lieber Sonntag
blieb er auch im Heuboden liegen und „arbeitete " solange die
Leute in der Kirche waren . Wie ein Zeuge behauptet , ist der
Bere ein gewandter Bursche , dem man nicht leicht beikommt.
Seine Diebstähle gehen schon bis in den Winter zuriiet.
Schwerwiegend ist , daß er auch im Rathaus eingebrochen hat
und dort einen Revolver mit Munition und falsche Paßpapiere
sich verschaffte . Auch die Wohnung des Schultheißen ver¬
schonte er nicht . Die Aufregung in der ganzen Umgebung
war groß , als man immer wieder feststellen mußte , daß da
und dort Hühner verschwanden , oder Geld fehlte . Dem Bere
sind mindestens 12 schwere Diebstähle zur Last gelegt und dabei
wird angenommen , daß verschiedene Leute vielleicht den Dieb¬
stahl nicht gemerkt haben oder sich vor einer Anzeige fürch¬
teten . Das muß dem Vere nachgesagt werden , an Personen
hat er sich tätlich noch nicht vergriffen . Er meint auch, er
habe bloß Mundraub begangen , weil er aus Hunger zu Len
Diebereien gekommen sei . Man hat ihn aber belehrt , daß ein
Revolver , Paßpapiere und Bargeld nicht gut als Mundraub
angesehen werden könnten . In einigen Fällen , in denen ei
kein Geständnis gemacht hat und in denen die Beweise ni«
ausreichen zu einer Verurteilung , wurde Vere freigesprochm
Ein Fall wurde abgetrennt , da noch weitere Zeugen gehör!
werden müssen . Der Staatsanwalt beantragte eine Gesmt-
gesängnisstrafe von 3 Jahren 4 Monaten und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren.
Das Gericht verurteilte ihn wegen 5 Verbrechen des einfache«
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Der Mann ihrer Liebe war seinem Zorn entrückt. Er
entlud sich nur über sie allein . Das gab ihr Mu4. Und
doch! Als sie vor der Türe seines Arbeitszimmers stand,
drückte sie angstvoll beide Hände gegen das Herz. Viel¬
leicht stand sie schon nach wenigen Minuten wieder vor
dieser Türe , fluchbeladen, verdammt , seiner Liebe enterbt.
Aber sie wollte ihn zu rühren versuchen, im Andenken an
ihre Mutter , die er so namenlos geliebt hatte , wollte fuß¬
fällig um Erbarmen bitten für sich und den Mann , dem
sie angehörte , wollte rhn anflehen : „Wenn du mich auch
nicht segnen kannst, so fluche mir wenigstens nicht. Ent¬
erbe mich! Mit unseren Händen wollen wir zu verdienen
suchen! Nur aus deinem Herzen verstoße mich nicht!"

Mit wankenden Knien trat sie ein. Aber der Vater
war nicht da Die Qual verlängerte sich also Wenn sie
nur einigermaßen Ruhe gefunden hätte ! Friedrich brachte
ihr die Post . Einige Briese und die Tageszeitungen.

Sie griff nach einer derselben. Das gab Zerstreuung,
bis der Vater kam. Ihre Gedanken flatterten wie Jrr-
lL' durcheinander

Eni Telegramm stand in ie :"n Buchstaben am Kopfe
des Blattes.

Ruth las , brach in einen Stuhl zusammen und war
dann ganz starr . Dann nickte sie und saß wieder reglos.
Ihre Hände lagen eng an ihren Körper gepreßt Sie sah
unverwandt nach der Tür

Als der Vater eintrat , erhob sie sich und ging auf ihn
zu. Er sah ihren entsetzten Blick.

„Hast du Gespenster gesehen, meine Schwarzplatte ?"
fragte er lächelnd.

Sie sah ihn forschend an und ließ ihn nicht aus den
Augen.

„Mitten ins Herz hast du ihn getroffen ! — Mitten
ins Herz! Aber ich verrate dich nicht!"

„Ruth !" rief er erschrocken und wollte sie in die Arme
schließen, aber sie wich vor ihm zurück.

„Nicht! — Wasche deine Hände. Sie sind noch voll
Mut Sieh doch selbst das viele Blut !"

Ein Grauen beschlich ihn. Seine Finger tasteten nach
dem Zeitungsblatt am Boden. Der Ton seines Gesichtes
schlug ins Aschfarbene. Das Telegramm lautete ganz kurz:

„Baron Hartmann ist in der Morgenfrühe des heu¬
tigen Tages bei einem Gang durch die Alsteranlagen Ham¬
burgs von einem unbekannten Täter ermordet und be¬
raubt worden."

„Kind ! Kind !" Er wollte nach ihren Händen greifen,
aber sie verbarg dieselben am Rücken. „Ruth ? Meine
arme Ruth !" klagte er. Der Mann ihrer Liebe ermordet
und beraubt!

„Verstecke dich!" flüsterte sie ihm zu. „Sie werden dich
holen, sie wissen ja , daß es sonst keiner getan hat als du !"

Wie Keulenhiebe trafen ihn ihre Worte . Sie hielt ihn
für den Täter ! Sein eigenes Kind sah in ihm den Mörder
Hartmanns . Er drückte sie in einen der Stühle und sprach
liebevoll , beruhigend auf sie ein, dchtz sie sich irre . Er sei
schon seit acht Tagen nicht mehr über Frauenstein hinaus¬
gekommen und habe gar nicht gewußt , daß Hartmann in
Hamburg sei. Sie schüttelte den Kopf. „Verstecke dich,
Vater ! Sie holen dich!" Er war am Verzweifeln . Eben
trat Eberhard ein. Sie schrie auf und suchte den Vater mit
ihrem Körper zu decken. Dann faltete sie dem Bruder die
Hände entgegen : „Nicht mitnehmen ! Bitte , nicht!"

Eberhard stand maßlos erschüttert. Hechingen machte
heimlich eine bezeichnende Handbewegung . Er kam auf sie
zu und wollte den Arm um sie legen. Sie wehrte erregt ab.

„Du mußt ihm den Rockkragen höher schließen, man
sieht sonst die Blutspuren auf seiner Hemdbrust !"

Eberhard stand im näWen Augenblick am Telephon.
Dr . Penzl möchte kommen! Es sei dringend ! „Sv rasch,
als Sie einigermaßen können !" bat er, als Penzl selbst
an den Apparat trat.

Ruth saß ganz stille. Sie sagte nichts mehr und sprach
nur ab und zu leise vor sich hin.

Eine halbe Stunde später trat Dr . Penzl in die Halle
von Frauenstein . Er hatte sich ein Mietauto genommen,
da er selbst nur Pferde besaß.

Hans von Hechingen erklärte ihm hastig den Sachver¬
halt . Der Arzt nickte.

„Eine momentane geistige Depression! Sehr dr-
greiflich!"

„Guten Tag , liebes Fräulein Ruth !" sagte er herzlich
Sie erkannte ihn, denn plötzlich lag sie vor ihm auf den
Knien und umklammerte dieselben.

„Retten Sie meinen Mann ! Er verblutet sich ja !'
Mit Händen , die so weich waren wie die einer Mutter,

strich er über ihren Kopf.
„Gewiß ! Gewiß ! Seien Sie ganz beruhigt , neues

Fräulein Ruth !" ,
Er hob sie empor und drückte sie behutsam in ihren

Stuhl zurück. Dann richtete er einige Fragen allgemeinen
Inhalts an sie. Sie sah ihn abwesend an.

„Ich kann es nicht sagen. Ich weiß nicht, wer es ge¬
tan hat ." Ihr Blick suchte voll Angst nach dem Vater , au
wollte sie ihn bitten , sich in Sicherheit zu bringen.

Penzl nickte. Ruth war verstörter , als er gedacht hanu
Er mochte fragen , was er wollte . Er brachte nichts au.
ihr heraus . Ihr Gedankengang war vollständig mit die!
einen Tatsache des Mordes ausgefüllt . Er reichte ihr, I ,
verabschiedend, die Hand , aber sie legte die ihre mcy

vonhinein.
„Wollen Sie mir keine Hand geben, Fraulern

^ „Ich kann nicht. Er verblutet sich sonst!" Sie drückte
krampfhaft beide Hände gegen die Brust.

Hans von Hechingen griff , als er mit
mit zitternden Fingern nach besten Arm. Er frag >
nur sein Blick schrie nach dem Bescheid des Arzte.
zuckte die Schulter . , .

„Irrsinnig ?" stieß Hechingen qualvoll heraus . ^ ^^
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^ und 2 Verbrechen des schweren Diebstahls zu 2
rÄn N Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust . Der
M k ',. selbst die Verteidigungsrede hielt , nahm das Urteil

an und verzichtete aus eine Revision . Nun hat die Ge-
.z eine zeitlang Ruhe vor dem „schwarzen Vere " . Aber er

§ „ t wieder , denn er hat noch etwas abzurechnen , wie er

""" « utenzell , DA . Biberach , 2. Sept . (Erst Taufe , dann Hochzeit .)
Storch machte in letzter Woche vor seinem Abflug auch in

A wer stationiert gewesenen Planwagen Besuch und brachte einen
Handelsmann . Im Laufe des Nachmittags wurde der kleine

Unbiirqer zusammen mit seinem dreijährigen Brüderchen getauft.
Anlaß mußte natürlich zum Festen benützt werden . Vater,

mkvaier und Onkel dehnten dieses Fest bis in die Nacht aus . bis
eftlich eine Streiterei daraus wurde , die mit einer Nachtruhestörung

ndete. Am anderen Tag fand im trauten Heim die Trauung der
Aftern statt. _,_

Baden.
Etzenrot (Amt Ettlingen ), 1. Sept . Gestern abend zwischen

u> und 11 Uhr wurde in der Kirche ein Einbruch versucht.
Mit Motorrad und Auto kamen die Einbrecher angefahren

waren gerade mit dem Aufbrechen der Kirchentür beschäf¬
tigt ihr Vorhaben von Einwohnern der Gemeinde bemerkt
wurde Als die Einbrecher ihr Tun bemerkt sahen , begaben
sie sich zu ihren Fahrzeugen und fuhren im Dunkel der lltacht
unerkannt davon ._

Vermischtes.
Neu-Ulm , 1. Sept . Auf der Tagesordnung der Sitzung

px« Itadtrats stand die Wahl des zweiten Bürgermeisters . Mit
Stimmenmehrheit wurde der Nationalsozialist Ostermann zum

, weiten Bürgermeister gewählt.
Nackt auf dem Dachboden . Samstag nacht steckte der gei-

j ^ kranke llufallinvalide Riedel den Dachstuhl eines Hauses
j r der Prinzenallee in Berlin in Brand . Riedel legte sich
daun nackt aufs Nachbardach , um das Feuer besser beobachten
>u können. Er wurde von der Feuerwehr , der er großen

Adcrstand leistete , nach vieler Mühe gepackt , mittels eines
öeiles auf die Straße herabgelassen und in ein Krankenhaus
ebracht.

Untergang zweier Memeler Fischkutter . Freitag nachnnt-
aq ist an der Memeler Hafeneinfahrt ein Fischkutter , in dem
ich zwei Fischer befanden , gekentert . Beide Fischer sind er-
ruuken . Ein zweiter Memeler Fischkutter , in dem sich eben¬
es zwei Fischer befanden , ist von der Ausfahrt am Freitag

: nhmittag nicht mehr zurückgekehrt . Man nimmt an , daß
«ich dieser Fischkutter bei dem gestern abend herrschenden
Lturm untergegangen ist.
» JubiläumSsPenden des Fürsten von Liechtenstein . Fürst
Johann von Liechtenstein hat dem Fürstentum Liechtenstein
Gie Jubiläumsspende in Höhe von einer Million Franken
Herwiesen und für die Sanierung der Sparkasse des Fürsten-
vins eine Garantiesumme von 5 Mill . Schweizerfranken über-
mlmnien . Vielleicht kehrt jetzt wieder Ruhe in dem schönen
Midchen ein.

s Das Explosionsunglück in Ablon . Die bereits kurz ge¬
meldete Explosionskatastrophe im Dynamitwerk Ablon bei
Ävmleur hat 3 Gebäude dieses Werkes zerstört . Sieben Arbei¬
tenwurden sofort getötet . Die Katastrophe ereignete sich kurz
vor der Mittagspause , als die Fabrik voll besetzt war . Es
entstand eine Panik da die Arbeiter befürchteten , die ganze
Pulverfabrik werde in die Luft gehen . Die Explosion wurde

>6 Kilometer im Umkreis gespürt und das Geräusch in der
6ö Kilometer entfernten Stadt Eaen noch vernommen . Bis¬
her konnte nur die Leiche eines verschütteten Arbeiters gebor¬
gen werden , die anderen 6 liegen noch unter den Trümmern.
Pon den 4 Schwerverletzten ist einer in der Nacht gestorben.
Die Ursache der Explosion dürfte sein , daß ein Arbeiter beim
Verbringen eines Behälters mit Sprengstoff von einem Ge¬
bäude ins andere diesen fallen ließ.

Das Ende Amundsens . Wie der „Tag " aus Tromsö mel¬
det, erklären die Offiziere des Hilfsschiffes „Michael Sars"
und des französischen Oeldampfers „Dirance ", sowie die ver¬
schiedenen Photographen , daß die von einem Fischerboot in
den norwegischen Küstengewässern bei Fuglö aufgefundenen
Augzeugtrümmer tatsächlich ein Bestandteil der „Latham ",
des Flugzeugs Amundsens gewesen seien.

Prinzessin Loewensteins Flugzeug angeschwemmt . Die
genaue Untersuchung der an der Küste von Island ange¬
schwemmten Trümmer hat ergeben , daß es sich um die Ma¬
schine handelt , mit der die Prinzessin Loewenstein -Wertheim
am ZI. August 1927 einen Versuch zur Ozeanüberguerung ge-
macht hat.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
„Stuttgart , l . Sept . (Obst und Gemüsemarkt .) Tafeläpfel 18—25,

Schüüeläpfel 4—5, Tafelbirnen 15—25, Tafeltrauben 30—40 , Brom¬
beeren 40—50, Preiselbeeren 50 —55, Pfirsiche 40 —50, Zwetschgen 15
ms 20, Kartoffeln 512 —7, Stangen -Bohnen 30—45 , Kopfsalat 6—15,
Endiviensalat6—18, Filderkraut 12—13, Weißkraut 12— 13, Rotkraut
m—l8, Blumenkohl 20—80 , rote Rüben , 8— >0, gelbe Rüben 12—15,
Karotten runde 8—25, Zwiebeln 8 —10, Gurken große 20—40, Salz-
Wrken 1,8- 2, kleine Gurken 100 St . 100- 120 Pfg ., Rettiche 6- 15,
dellme 10—30, Tomaten 12—15, Spinat 15—25 , Kohlraben 4—6.

Neueste Nachrichten.
Baden -Baden , 2. Sept . Wie ' beabsichtigt , stattete der Reichs-

Mnzler auf seiner Fahrt nach Gens mit den ihn begleitenden Herren
Viaatssekretär Pllnder und Ministerialdirektor Zechlin dem Reichs-
Mmminister einen Besuch ab . Nach zweistündigem Aufenthalt setzte
oer Reichskanzler, vom Reichsaußenminister auf die Bahn geleitet,

M Reise nach Genf fort.
M 3. Sept . Ein schwerer Motorradunfall , bei dem zwei
SMMN ums Leben kamen , hat sich am gestrigen Sonntag ereignet,
^skjährige Kaufmann Friedrich Sipp aus Mannheim fuhr in
rascher Fahrt gegen eine geschlossene Bahnschranke und durchbrach
M. Jin nächsten Augenblick kam der D -Zug Heidelberg —Stuttgart
"»gebraust. Das Motorrad wurde vom Zuge erfaßt und der Fahrer
Mo eine aus dem Soziussitz mitfahrende Dame wurden auf der Stelle
e. A - Der Unglücksfall ist auf zu rasches Fahren und Versagen
Mr Bremse zurückzuführen.

Kandel , 2. Sept . Heute mittag ereignete sich unweit des Bahn-
hier ein schwerer Motorradunfall . Beim Ueberholen von

Aadsahrerinnen stürzte der Motorradfahrer Franz Koch aus
-unoel̂ mit seinem Beifahrer Hans Jung so schwer, daß der Bei-

ouf der Stelle tot war . Der Fahrer Koch erlitt einen schweren
^ "A -vsuch „ nd mußte ins Krankenhaus Kandel übergcführt werden.

-Glchstedt , 2. Sept . Am Samstag vormittag fuhr 'auf der Straße
«̂ swlirg—Eichstedt in der Nähe von Lormannshof ein Personen-

" . : beim Ausweichen vor einem Holzfuhrwerk ins Schlendern
- , !" 8egen einen Baum und überschlug sich. In dem Auto bc-
jüw der peruanische Gesandte in Paris mit seiner Gattin , die
->" ^ rlsbad kamen und über München nach Paris fahren wollten,
am! E ? .geriet sofort in Flammen . Nur dein tatkräftigen Ein-

Feldarbeiter und den Insassen eines vorüberfahrenden
cm "2..iri verdanken , daß der Gesandte und seine Gattin , sowie

^ "genführer mit dem Leben davonkamen . Die Frau des Ge-
demM 0'^ bereits bewußtlos war , wurde durch das Fenster aus

x?^ ^ ^ ^ " bgezogen und mit bedenklichen Verletzungen in das
Kmlikeiihaus eingeliefert . Ihr Zustand soll jedoch nicht

^ Der Gesandte und der Wagenführer erlitten er-
we Lerletzungen an Kopf und Händen . Das Auto ist bis auf

die Eisenteile vollkommen ausgebrannt . Auch wertvolle Schmuck-
gegenstände wurden ein Raub der Flammen . Das Unglück ist aus
das rasende Tempo (das Auto soll 80 bis 100 Kilometer gefahren
sein), und den schlechten Zustand der Straßen zurllckzufllhren.

Düffeldorf , 2 . Sept . Der Flieqer Sönning , der gestern abend
in Düsseldorf zu einem Flug nach Konstantinopel gestartet war , um
den Langstreckenfiugrekord änzugreifen , geriet während der Nacht in
dichten Nebel , der ihm die Orientierung unmöglich machte . Der Pilot
irrte bis heute früh im Nebel herum , bis er schließlich gegen 9 Uhr
bei Luzern eine Notlandung vornahm , wobei das Flugzeug einen
Bruch erlitt . Der Pilot blieb glücklicherweise unverletzt.

Dessau , 2. Sept . Die beiden Piloten Ristlcz und Zimmermann
sind heute früh 6 Uhr mit dem Iunkersflugzeug XV 33 der Deutschen
Verkehrsfliegerschule zu dem geplanten Langstreckenflug ausgestiegen.
Das Flugzeug schlug nach glattem Start die Richtung auf Dresden ein.

Berlin , 2. Sept . Wie die „Voss. Ztg ." erfährt , hat das Pariser
Kaufhaus Lafayette den Tauentzienpalast erworben . Außerdem hat
Lafayette die in der Nürnberger Straße angrenzenden Gebäude und
den gesamten Riesenkomplex des benachbarten Neubaues in der Nürn¬
berger Straße erworben . Dieser Neubaukomplex wird nicht weiter
ausgesührt , sondern für die Zwecke des Warenhauses zu Ende ge¬
staltet werden . Als Kaufpreis für das gesainte Objekt wird der Be¬
trag von 60 Millionen Reichsmark genannt.

Berlin , 2. Sept . Einer der gefährlichsten und erfolgreichsten
Pelz - und Konfektionseinbrecher , der 33 Jahre alte Adalbert Gulski,
ist nach langer Verfolgung jetzt von der Kriminalpolizei festgenommen
und hinter Schloß und Riegel gebracht worden . Gulski hatte nach
den bisherigen Feststellungen insgesamt Waren von etwa einer Million
erbeutet . Seine Festnahme dankt er letzten Endes einer törichten Wette.
Ein Freund von ihm , ein gewisser Gevatter , war mit seinem Auto
nach Lehnin gefahren , während Gulski mit seinem Motorrad dahin
kam . Unterwegs auf der Chausse veranstalteten die beiden Freunde
eine Wettfahrt . Dabei rannte Gevatter mit seinem Auto an Gulski
an , sodaß er zu Fall kam und sich eine schwere Sehnenzerrung zuzog,
die ihn zwang , ins Bett zu liegen . Bei der Untersuchung über diesen
Motorradunfall stieß die Kriminalpolizei auf Gulski . Sie drang über¬
raschend in sein Zimmer ein und nahm ihn aus dem Bett heraus
fest. Gulski hat noch sieben Jahre Zuchthaus zu verbüßen . Als er
im November 1926 von Berlin nach Brandenburg an der Havel ge¬
bracht wurde , gelang es ihm durch einen dreisten Handstreich sich
wieder die Freiheit zu verschaffen . Er entschlüpfte aus dem Schöffen¬
saal und schloß die Tür von außen ab , sodaß der ganze Gerichtshof
eingesperrt war.

Berlin , 2. Septbr . Professor Quidde hat als Vorsitzender der
Deutschen Friedensgesellschaft an den kommunistischen Abgeordneten
Münzenberg am 29. August folgendes Schreiben gerichtet : „Der von
der Deutschen Friedensgesellschast für die Frage des Panzerkreuzers
eingesetzte Ausschuß hat gestern einstimmig beschlossen, den von Ihnen
und Ihrem vorbereitenden Komitee in unserer Gesellschaft offenge¬
haltenen Platz nicht einzunehmen . Bestimmend für uns ist die Er¬
wägung , daß wir uns nicht parteipolitisch binden dürfen . Wir
könnten uns an einer Komiteebildung beteiligen , wenn die Möglich¬
keit bestünde , auch die republikanischen Parteien , aus denen sich die
große Mehrzahl unserer Mitglieder rekrutiert , zuzuziehen.

Tirana , 2. Sept . Nachdem die verfassungsgebende Versammlung
Achmed Zogu zum König proklamiert hatte , begab sich eine Kommis¬
sion zu Zogu und bot ihm im Namen der Nationalversammlung und
des Volkes die erbliche Königskrone an , die Zogu annahm . Nach¬
mittags fuhr der König , der den Titel „Zogu I., König der Albaner"
führen wird , unter großen Beifallskundgebungen der Bevölkerung
in das Parlament und leistete dort de» Eid aus die Verfassung.

Genf , 2. Sept . Die Vollversammlung des Völkerbundes wird
sich mit der Sicherung der vorbereitenden Abrüstungskonferenz und
mit der Rückwirkung des Kelloggpaktes auf das Verhältnis zwischen
Amerika und dem Völkerbund befassen. Ueber die Aussichten der be¬
vorstehenden Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Besatzungs¬
mächten gehen die Meinungen der französischen Offiziösen und der
deutschen Beurteiler sehr weit auseinander.

Genf , 2. Septbr . Nach einer der Presse Angestellten Erklärung
des chinesischen Ratsmitgliedes Waag King Ktz beabsichtigt China,
dessen Mandat als nichtständiges Ratsmitglied demnächst erlischt , in
der Bundesversammlung Antrag auf Wiederwähibarkeit und Erneue¬
rung seines Mandates für weitere drei Jahre zu stellen.

Rom , 2. Sept . Cesare Rosst ist am Samstag im Staatsgefängnis
eingeliesert worden . Er wird sich vor dem Söndergerichtshos unter
der Beschuldigung intensiver antiitalicnischer Propaganda im Ausland
zu verantworten haben.

Paris , 2. Sept . Wie zu der Explosion im Dynamitwerk Ablon
berichtet wird , ist noch einer der Schwerverletzten seinen Verletzungen
erlegen . Die Zahl der Toten erhöht sich damit auf acht.

Paris , 2. Septr . Im französischen Kabinettsrai wurden die
Verhandlungen mit Dr . Stresemann und Kellogg im Zusammhang
mit . der Völkerbundstagung besprochen . Gegen die militärfeindliche
kommunistische Propaganda soll mit Schärfe vorgegangen werden.

Madrid , 2. Sept . In der Ortschaft Pozal de Gallinas (Provinz
Valladolid ) wurden durch eine Feuersbrunst die Kirche und 30 Häuser
eingeäschert.

Mexiko , 1. Sept . Präsident Calles erklärte bei der Eiöffnung
des Kongresses , daß er unter allen Umständen am 1. Dezember von
der Präsidentschaft zurücktreten werde . Er werde auch nie wieder
für das Amt des Präsidenten kandidieren , würde sich aber freuen,
wenn er seinem Lande auf einem anderen Posten dienen könnte.
Calles verlangte weiter die Wahl eines vorläufigen Präsidenten . Die
Lage Mexikos sei deshalb so besonders schwierig , weil ihm Fllhrer-
naturen mit militärischer Gewalt fehlten.

Kleine Anfragen im Landtag.
Der Abg . Dr . Strobel (B .B .) hat folgende Kleine Anfrage

an die Regierung gerichtet : „Bel dem Juraölschieferwerk
Holzheim , OA . Göppingen , werden durch starke Staubentwick¬
lung die Feldfrüchte und Obstbäume der umliegenden Grund¬
stücke stark beschädigt . Ist das Ministerium bereit , dafür zu
sorgen , daß durch geeignete Maßnahmen diese Schädigung be¬
seitigt wird ? " — Die Abgg . Stooß , Dr , Ströbel und Muschler
(B .B .) fragen : „In einzelnen Landesteilen sind Landgemein¬
den durch starken Hagelschlag sehr in Not geraten . Ist das
Ministerium bereit , beim Steuerverteilungsausschuß dahin zu
wirken , daß diesen notleidenden Gemeinden zur Milderung der
Steuerlast erhöhte Beiträge aus dem Ausgleichsstock zugewie¬
sen werden ? " — Die „Kleine Anfrage " des Abg . Rais betr.
allgemein gültige Grundsätze für die Anrechnung der Dienst¬
zeit , hat das Finanzministerium wie folgt beantwortet : „Für
die Anrechnung der Dienstzeit , die Lehrer und andere Beamte
in anderen deutschen Ländern oder im ausländischen Dienst
zugebracht haben , bestehen schon jetzt allgemeine Regeln . Die

.Dienstzeit in anderen deutschen Ländern wird in der Regel
init drei Vierteln auf das Anwärter - oder Besoldungsdienst¬
alter angerechnet , je nachdem eine ständige oder unständige An¬
stellung in Betracht kommt . Die Anrechnung dürfte aber bis¬
her nach Art . 6 des Besoldungsgesetzes von 1920 die Hälfte der
Gesamtanfrückungszeit der Besoldungsgruppe nicht übersteigen,
in der der Beamte planmäßig angestellt wurde . In Art . 11
des Besoldungsgesetzes vom 19. April 1928 ist die Zeit der
Anrechnung aus 4 Jahre festgesetzt . Ueber diese Grenze hinaus
konnte und kann in besonderen Fällen aus Billigkeitsgründen
eine Anrechnung vorgenommen werden . Von dieser Ermäch¬
tigung des Gesetzes ist insbesondere in den Fällen Gebrauch
gemacht worden , wo es sich um die Erhaltung oder Gewin¬
nung besonders tüchtiger Beamter handelte . Für die Anrech¬
nung der Dienstzeiten in anderen deutschen Ländern Grund¬
sätze aufzustellen , die in allen Fällen anzuwenden wären , emp¬
fiehlt sich nicht . Die Vielgestaltigkeit der Verhältnisse in den
einzelnen Fällen macht es erforderlich , daß der Verwaltung in
dem oben dargelegten Rahmen Freiheit der Entschließung ge¬
lassen wird , andernfalls besteht die Gefahr , daß die besondere
Lage des einzelnen Beamten nicht richtig gewertet und berück¬
sichtigt werden kann . Die im ausländischen Dienst Angebrachte

Tätigkeit von Lehrern und anderen Beamten wird , wie wenn
diese Beamten im Landesdienst gestanden wären , voll auf das
Anwärter - oder Besoldungsdienstalter angerechnet . Das
Staatsministerium beabsichtigt daher nicht , allgemeine Grund¬
sätze über die Anrechnung der oben genannten Dienstzeiten
aufzustellen ."
Die Reichsbahn erneuert ihr Alkoholverbot zur Sicherung bei

der Erhöhung der Zuggcschwindigkeiten.
Eine soeben erlassene Verfügung der Hauptverwaltung der

Deutschen Reichsbahngesellschaft bringt zum Ausdruck , daß
Anlaß besteht , das Verbot des Genusses geistiger Getränke im
Betriebsdienst in Erinnerung zu bringen . Das Reichsbahn¬
personal mutz von der Erkenntnis durchdrungen sein , so heißt
es nach der Wohlfahrts -Korrespondenz in der Verfügung , daß
die völlige Enthaltsamkeit in der Dienstbereitschaft und im
Dienst air Bedeutung gewinnt , je mehr die Reichsbahn dazu
übergeht , die Betriebsleistungen , besonders die Zuggeschwin¬
digkeiten zu erhöhen . Es werden in der Verfügung dann die
Maßnahmen und Hilfsmittel aufgeführt , die eine planmäßige
Aufklärung des Reichsbahnpersonals über die Nachteile und
Gefahren des Alkoholgenusses unterstützen . Die Reichsbahn¬
gesellschaft wird zunächst einen ausgemusterten O -Zugwagen
mit reichhaltigem Anschauungsmaterial ausstatten und künf¬
tig im Reichsbahnbereich umlaufen lassen . Auch die Aufklä¬
rung durch Film -Vorträge und Merkblätter soll mehr als bis¬
her gefördert werden . Die Gründung von Eisenbahn -Mäßig¬
keitsvereinen wird empfohlen , und es ist erwünscht , daß auch
höhere Beamte diesen Vereinen beitreten . Die Abteilung „Ver¬
kehrswesen " des Deutschen Vereins gegen den Alkoholismus
hat sich der Reichsbahngesellschaft für deren Mäßigkeitsziele
zur Verfügung gestellt . Auf den Reichsbahnstationen selbst
soll für einwandfreies Trinkwasser und für Verkaufsstände
mit frischer Milch und anderen Erfrischungen zu billigen
Preisen ausreichend gesorgt werden . In den Kantinen darf
Schnaps nicht verkauft werden . Bei den ärztlichen Unter¬
suchungen hat der Arzt die Stellenbewerber scharf daraufhin
zu prüfen , ob bei ihnen Erscheinungen oder begründeter Ver¬
dacht auf Alkoholmißbrauch vorhanden sind.

Der Reichskanzler zur Räumungsfrage.
Berlin , 1. Sept . Vor seiner Ausreise nach Gens hat der

Reichskanzler Herrn Tolischus , dem Berliner Vertreter des
„International News Service " auf seine Frage , welches zur
Zeit das wichtigste politische Problem für Deutschland sei , ge¬
antwortet : Das ganze deutsche Volk ist sich ohne Rücksicht
auf Parteizugehörigkeit im gegenwärtigen Zeitpunkt in natio¬
naler Hinsicht in einem Wunsche einig . Es ist dies die Zurück¬
ziehung der auf deutschem Gebiet stehenden französischen , eng¬
lischen und belgischen Besatzungsarmee in Stärke von rund
67 000 Mann . Man versteht nicht mehr in Deutschland , wes¬
halb diese Truppen auf deutschem Boden belassen werden , nach¬
dem sowohl auf dem Gebiet der Reparationszahlungen als
auch auf dem Gebiete der militärischen Abrüstung Beweis
über Beweis erbracht worden ist , daß man deutscherseits ge¬
willt ist, den den früheren Gegnern gegenüber übernommenen
Verpflichtungen voll und ganz nachzukommen . Ich darf an die
Annahme des Dawesplanes , an die Londoner Abmachungen
von 1924 erinnern . Das Reparationsproblem wurde seines
politischen Charakters entkleidet , es ist zu einer Materie rein
wirtschaftlicher und finanzieller Natur geworden , die als solche
die Gewißheit zu natürlicher und organischer Entwicklung in
sich trägt , wie die jetzt vierjährige reibungslose Durchführung
des Dawesplans beweist . Kein Staat hat mehr für allgemeine
Sicherheit getan als Deutschland . Es beweisen dies die Ver¬
träge von Locarno , die zahlreich abgeschlossenen Schiedsver-
träge , die Annahme der Fakultativklausel des Weltgerichtshofs,
die aktive Mitarbeit im Genfer Sicherheitsausschuß und letzt¬
hin die sofortige und vorbehaltlose Bereitwilligkeit zur An¬
nahme des Kelloggpaktes . Deutschland hat mehr als irgend
ein anderes Land abgerüstet . Doch noch darüber hinaus sind
wir bereit , mit unserer ganzen nationalen Kraft an der Ver¬
wirklichung weiterer Vorschläge zur Sicherung und Organi¬
sation des Weltfriedens mitzuarbeiten . Das in der Vergan¬
genheit von uns Geleistete , das für die Zukunft von uns Ge¬
wollte gibt uns das Recht , zu fordern , daß die Besatzungstrup¬
pen unser Land verlassen ; ihr Verbleib würde von allen
Kreisen in Deutschland als ungerechtfertigt und dem Geiste des
Friedens zuwider empfunden.

Das vierte Dawesjahr.
Berlin , 2. Sept . Der Generalagent für die Entschädi¬

gungszahlungen veröffentlicht den Bericht über die Eingänge
und Ueberweisungen im vierten Dawesjahr . Darnach hat
Deutschland in dem mit dem 31. August abschließenden vierten
Jahr des Sachverständigenplanes seine Zahlungsverpflichtun¬
gen pünktlich und in vollem Umfang voll erfüllt . Die Entschä¬
digungszahlungen , die von Deutschland während des Jahres
eingegangen sind , beziffern sich aus 1746 Millionen Goldmärk
einschließlich zweier Zahlungen zur Vervollständigung der
dritten Annuität , die erst im September 19^ eingehen und
sich auf 75 Millionen Geldmark beziffern . Die vierte Annui¬
tät selbst beläuft sich ans 1750 Millionen Goldmark , Zwei
Zahlungen , die zu ihrer Vervollständigung -notwendig sind , be¬
laufen sich aus rund 79 Millionen Goldmark , und sind im Sep¬
tember 1928 fällig . Die erste dieser beiden Zahlungen , sie stellte
die letzte Jahresrate für den Zinsendienst der Eisenbahnobli¬
gationen dar , ist am 1. September 1928 geleistet worden , und
zwar in Höhe von 55 Millionen Goldmark . Es verbleibt noch
die letzte Rate des Jahresbeitrages aus der Transportsteuer
in Höhe von 24 Millionen , die nicht vor dem 21 . September
1928 fällig ist . Die Gesamtüberweisungen im vierten Annui-

.tätenjahr betragen rund 1739 Goldmark , Die Ueberweisungen
in fremder Währung beliefen sich auf rund 943 Millionen
oder 54,23 v. H . der Gesamtüberweisungen , während die Ueber¬
weisungen , die in Gestalt von Reichsmarkzahlungen in
Deutschland vorgenommen wurden , sich auf 796 Millionen oder
45,77 v. H . der Gesamtüberweisungen beziffern . Beim Jahres¬
abschluß am 3l . August 1928 weist der Kassenbestand des Ge¬
neralagenten 189,5 Millionen Goldmark auf , während zu Be¬
ginn des Jahres die verfügbaren Kassenbestände sich auf 185,5
Millionen beliefen . Tie für Ueberweisungszwecke verfügbaren
Mittel und die innerhalb des Jahres tatsächlich vorgenomme¬
nen Ueberweisungen sind u . a . : Zinsendienst der deutschen
Ausländsanleihe von 1924 90,50 Millionen , Britisch Repara¬
tion Reeoverh Act 297,50 Millionen Französischer Reparation
Recovery Act 53,49 Millionen , Barüberweisungen 460,4 Mil¬
lionen und durch Reichsmarkbezahlungen für die Besatzungs¬
armee 65 Millionen , sowie für Sachlieserungen 725 Millionen
Goldmark.

Die Untersuchung gegen Hugo Stinnes.
Berlin , 2. Sept . Im Laufe des Samstags ist Hugo Stin¬

nes nicht vernommen worden . Erst in der nächsten Woche wird
er ausführlich über das gehört werden , was ihm zur Last
gelegt wird . Stinnes hat Einspruch gegen die Art seiner Ver¬
nehmung eingelegt . Er verwahrte sich dagegen , daß das Pro¬
tokoll über seine Aussagen zum Teil von dem Reichskommissar
Dr . Heinzmann sistiert worden sei, der der Vernehmung größ¬
tenteils beiwohnte und der verlangt , daß die Wiedergabe sei¬
ner Aeußerungen lediglich vom Untersuchungsrichter formu¬
liert werde . Hugo Stinnes hat seine Verteidigung , wie es
immer deutlicher wird , aufgebaut auf dem Fall des franzö¬
sischen Abgeordneten Calmon . Dieser hatte , wie ^erinnerlich,
ebenfalls einen Betrugsversuch dem Deutschen Reich gegenüber



unternommen , indem er Neubesitz in Kriegsanleihe als Alt¬
besitz angemeldet hatte . Dieses Borgehen wurde entdeckt und
Ealmon verzichtete dann auf seinen ganzen Kriegsanleihebesitz,
da eine Aufrollung der Angelegenheit ihm sehr Peinlich ge¬
worden wäre, zumal der Rcichskommissar Dr . Heinzmann
damals amtlich in Paris tätig war und direkte Fühlung zu
den französischen Finanzbehörden unterhielt . Hugo Stinnes
hat bei seiner Vernehmung u. a. angegeben, daß Ealmon ihm
durch Mittelsmänner angeboten habe, das ganze Verfahren
gegen Zahlung einer Entschädigung von 500 000 Mark zur
Einstellung zu bringen . Als Mittelsmann in dieser Angelegen¬
heit wird ein gewisser George Levit genannt , der mehrfach in
Berlin gewesen ist und der im übrigen in Paris und in
Amsterdam eine reichlich dunkle Rolle gespielt hat . Levit soll
u. n. mit einer Reihe fragwürdiger Existenzen in Holland ver¬
sucht haben, selbst Kriegsanleihebetrug vorzunehmen, doch ist
dieses Vorhaben an der Aufmerksamkeit deutscher Behörden ge¬
scheitert.

Besprechung des Reichskanzlers mit Leon Blum
und Paul Boncour.

Genf, 2. Sept . Reichskanzler Müller traf in Begleitung
von Dr . Breitscheid und Ministerialdirektor Zechlin heute
abend uin 8 Uhr 12 in Genf ein. In Baden -Baden legte der
Reichskanzler dem Außenminister eine Aufzeichnung vor, in
der die Richtlinien der hier zu führenden Verhandlungen über
das Räumungsproblem festgelegt sind. Es kam zu einer vollen
Verständigung zwischen dem Reichskanzler und Dr . Strese-
manu . Von den Herren , die in Baden-Baden den Reichsaußen¬
minister zu sehen Gelegenheit hatten , wird mitgeteilt , daß der
Gesundheitszustand Stresemanns eine wesentliche Besserung
erfahren hat. Der deutsche Reichskanzler wird in Genf mit
dem hier eingetroffenen Führer der französischen Sozialistischen
Partei , Leon Blum , eine längere Aussprache haben, an der
auch Paul Boncour teilnehmen wird. In sozialistischen Krei¬
sen mißt man dieser Zusammenkunft eine besondere Wichtigkeit
bei. Man nimmt an , daß Leon Blum mit Außenminister
Briand Fühlung nehmen wird, um die deutsch-französischen
Besprechungen zu fördern . Auch der sozialistische Deputierte
Grumbach ist hier eingetrofseu.
Ter Bischof von Stratzburg über die Stellung der elsässischen

Katholiken zu Frankreich.
Paris , 2. Sept . Der „Gaulois " veröffentlicht einen langen

Auszug aus dem Hirtenbrief , den der Bischof von Straßburg
an den Klerus und die Gläubigen seiner Diözese gerichtet hat
und der heute in allen ihm unterstellten Kirchen verlesen wird.
Der Bischof von Straßbnrg , Monsignore Ruch, behandelt da¬
rin die Stellung der elsässischen Katholiken zu Frankreich, in¬
dem er erklärt : Selbst wenn die französischen Katholiken des!
Elsaß überzeugteste und wärmste Anhänger einer umfassenden
Autonomie sind, erkennen sie in dem Augenblick, in dem sie
hinzufügen, daß sie sich nicht von Frankreich trennen wollen,
die Verpflichtung an, ihr Vaterland entsprechend ihrer religiö¬
sen Vorschrift eines göttlichen, natürlichen und christlichen Ge¬
setzes zu lieben. Ist nicht die richtigste Formel folgende:
Liebe erzeugt Liebe? Frankreich hat doch sogar Von 1871 bis
1918 nicht ausgehört, das Elsaß zu lieben. Der zweite Teil
des Hirtenbriefs mißbilligt Wahlbündnisse zwischen Katholiken
und Kommunisten.

Gemeinde Grimbach.

Vergebung von Stratzen-
bauarbeiten.

Die Gemeinde vergibt für die Verbesserung nnd siir die
Entwässerung zweier Ortswege die
Grabarbeiten , Maurerarbeiten , Zementröhren¬
lieferung, Fahrbahnarbeiten , Chaussierung und

die Schotterlieferung
nach dem Einzelpreisoerfahren(Best. ü. d. Berg. o. Arb.
n. Lief. o. 12. V. 21).

Die Verdingungsunterlagen sind bei mir zur Einsicht
aufgelegt. Die Beschriebe können auch von mir gegen Er¬
stattung der Kosten bezogen werden.

Die Angebote wollen unter Benützung dieser Listen,
unterschrieben und verschlossen, mit entsprechender Aufschrift
versehen, spätestens bis Donnerstag den 6. September,
nachmittags 6 Uhr, beim Schultheißenamt Grunbach
abgegeben werden.

Zu dieser Zeit findet daselbst die Oeffnung der Ange¬
bote statt, welcher die Bewerber anwohnen können.

Zuschlagsfrist8 Tage.
Grunbach, den 30. August 1928.

2. A.
Die Bauleitung:

W. Hildenbrand.  Architekt,
Baumeister und Wasserbautechniker,

Neuenbürg, Anruf Nr. 12.

^2ns «k»i » « n -^V« rsk stritt«
empfiehlt für den Herbst

KartosselernieMWiten,
Sbst-Mhlen Md-Pressen.

Pflüge
(Landsberger und Almer Fabrikat ).

Per sofort oder auf 15. September wird tüchtiges, in
allen Hausarbeiten erfahrenes und zuverlässiges

MaSchen,
das sich zum Servieren eignet, gesucht.

F . Göbel zur „Amalienstube",
Pforzheim-Brötzingen.

Tödlicher Flugzeugabsturz Bokanowskis. Sportecke.
Paris , 2. Sept . Das Verkehrsflugzeug, das Handelsmini¬

ster Bokanowski, der zugleich Leiter der Handelsluftschiffahrt
ist, heute vormittag vom Flugplatz Toul zu einer Flugveran¬
staltung des Luftfahrclubs der Auvergne nach Clermont -Fer-
rand führen sollte, geriet um 9.15 Uhr, 2 Minuten nachdem
es den Flugplatz verlassen hatte , in 500 Meter Höhe über der
Eroix de Neige in Brand und stürzte ab. Sämtliche Insassen
fanden dabei den Tod, darunter außer Bokanowski der Direk¬
tor der Internationalen Luftschiffgesellschaft Lefanc, Pilot
Hain , der Mechaniker Vidal und der Funkentelegraphist Wil-
lins.

Um 9.15 Uhr startete der Apparat und gewann nach Aus¬
sage von Augenzeugen nur mit ziemlicher Mühe eine Höhe von
100 bis 150 Meter . Wenige Minuten später, als sich das
Flugzeug über der Landstraße nach Metz befand, begann der
Motor unregelmäßig zu funktionieren. Wahrscheinlich ver¬
ringerte sich plötzlich seine Tourenzahl . Aus dem Motor zuckten
einige Flammen aus. Das Flugzeug verlor an Geschwindig¬
keit und wandte sich nach rechts. Wahrscheinlichversuchte der
Pilot rasch zu landen. Aber im gleichen Augenblick fiel das
Flugzeug senkrecht auf ein Ackerfeld hinunter , wurde dort zer-
trümert und geriet sofort in Brand , da der etwa 700 Liter
Benzin enthaltende Brennstoffbehälter beim Aufschlagen auf
den Boden geplatzt war . In einem Augenblick bildete der
zertrümmerte Apparat eine riesige Feuerflamme, in der alle
5 Insassen verbrannten . Infolge der großen Hitze war es
nicht möglich, sich dem brennenden Flugzeug zu nähern . Erst
nach zwei Stunden . Mit Anstrengung gelang es, die ver¬
kohlten Leichen, die nur mit Mühe identifiziert werden konn¬
ten, zu befreien. Eine Abteilung der Soldaten aus der Garni¬
son von Toul erwiesen der Leiche des Ministers die militäri¬
sches: Ehren . Dann wurde sie in die Hospiz-Kapelle in Toul
verbracht Innenminister Sarraut begab sich unmittelbar , nach¬
dem er die Nachricht von dem Unglück erhalten hatte , im
Automobil nach Cvmpiegne, um die Gattin des Ministers,
die dort zur Erholung weilt, mit größter Schonung in Kennt¬
nis zu setzen und ihr das Beileid der Regierung auszudrücken.
Bokanowski war vor einigen Monaten aus Anlaß des Fluges
von Costes und Lebrix beschuldigt worden, er habe diesen
Fliegern bei ihrem Dauerflug nicht die nötige amtliche Unter¬
stützung zuteil werden lassen und er mußte deshalb Angriffe
über sich ergehen lassen. Namentlich in Fliegerkreisen soll er
auf gewisse Widerstände gestoßen sein. Wohl aus diesem
Grunde erklärte er, wie Havas berichtet, scherzhafter Weise
kurz vor dem heutigen Ausstieg zu einem anwesenden General:
„Die Journalisten behaupten, daß ich nie ein Flugzeug be¬
steige und daß sie, wenn ich mich einem Apparat nähere, sehr
besorgt seien, mich gegen alle Gefahren zu sichern. Sie sehen,
daß eine Luftreisc mich keineswegs schreckt." Frau Bokanowskiist in Begleitung von Innenminister Sarraut aus der Som¬
merfrische von Compiegne nach Paris zurückgekehrt. Von allen
Seiten laufen Beileidskundgebungen ein, so aus der diploma¬
tischen Welt, Vertreter der Politik , Industrie u. a. m.

Paris , 2. Sept . Der Leichnam des Handelsministers Bo-
kanvwskis wird im Laufe der Nacht von Toul nach Paris über¬
geführt und im Handelsministerium aufgebahrt werden. Die
Beisetzung erfolgt nach einer Angabe vom Innenminister Sar¬
raut erst wahrscheinlicham kommenden Mittwoch.

Neuenbürg den3. September 1928.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß unser guter, treube¬
sorgter Vater, Groß- und Schwiegervater,Bruder
und Onkel

Wilhelm Vohnenberger,
Schuldienera. D.,

Sonntag nachmittag*/s6 Uhr im Alter von
nahezu 75 Jahren von seinem langen, schweren
mit großer Geduld ertragenen Leiden erlöst und
in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag4 Uhr aus

dem alten Friedhof.

?K0 8 kLXIL
kvk

kLN8I0NLN

liefert

in sauberer ^ .uskübrung unU
neuzeitlicher ^ usßestaltunA

6. lVIksk'selis öuelnli'uekkl'ei,
Inh . O . 8trorn , dleuenhürg , Telefon 4.
Verlangen 8ie kostenlose Vorschläge.

1. F.C. Birkenfeld »8 — B . f. R. Heilbronn
herrlichem Sonnenschein hatte sich auf dem SportvlcM ^
„Sonne " eure stattliche Zahl (1500—2000) Zuschauer eüw->fio,
den, um dem dritten Verbandsspiel beizuwohnen Man
auf das Erscheinen der Gäste sehr gespannt und war«, »!
wesentlich besser, als man nach den letzten Kritiken amwr»«-»)
konnte. Die Gäste waren technisch den Einheimischen Mer"
legen, äußerst flink, sicher im Ballstoppen (was bei den Birken
feldern manchmal sehr viel zu wünschen übrig ließ) und der
fügten über ein sehr gutes Schutzvermögen. Die Birkeniebie
welche mit kleinen Ausnahmen sehr gut gefielen, spielten
großer Aufopferung . Schon in der dritten Minute konntet
die Heilbronner in Führung gehen. Trotz zeitweiligem über
legenen Spiel der Einheimischen zerschellten alle Angriffen
der guten gegnerischen Verteidigung . Eine totsichere Saäil
ivird von Ganzhorn verschossen und erst in der 21. Miaut
kann durch Fernschuß von Regelmann der Ausgleich herbei
geführt werden 1:1. Durch falsche Verständigung der Gäste
Verteidigung landet der Ball im Netz anstatt in den Länb-ä
des Torhüters 2:1. Nach Halbzeit ist es wiederum Heilbronn'
welche das erste Tor schießen und dadurch ausgleichenL-M
Kurz darauf muß Schmidt II (Birkenfeld) durch einen Zusamsi
menstoß verletzt vom Platz getragen werden. Wer nun glaubte
daß die Einheimischen mit 10 Mann im besten Falle das Re¬
sultat halten können, hatte sich getäuscht. Die Mannschast
spielte in der Folge mit ungeheurer Aufopferung und kau!
immer wieder vor das Tor der Gäste, aber erst 2 Minuten vof
Schluß sollte ihnen der siegbringende Treffer beschicken fch
nachdem vorher mehrere Ecken ergebnislos verliefen. IchSchiedsrichter war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Fußball . In der Gruppe Württe  mb erg  der Bezirks
liga fand am gestrigen Sonntag außer in Birkenfeld nur eu-
Spiel statt. In Stuttgart schlug der dortige V. f. B. daiStuttgarter Sportklub überraschend hoch mit 6:0. 1

In der Gruppe Baden  spielten F.E. 08 Villingen geg»
Freiburger Fußballklub unentschieden 1:1, während das SpU
Offenburg — Karlsruher F.V. mit 2:7 zugunsten der Karlruher ausging.

Sonstige  V e r b a n d s sp i e l - E r g e b n is  se: Tv.B
Fürth — F.E. Bayreuth 3:0, 1660 München — Bayern Mü
chen2:3, Teutonia München — Wacker München 3:11, D.
München — Jahn Regensburg 0:1; P r i v a t sp ie le : 1. F.h
Pforzheim — Stuttgarter Sportfreunde 1:3, 1. F.E. Birkei
feld (Liga-Reserve) — F.V. Neuenbürg 1:1.

Leicht-Athletik: Bei dem Länderkampf Deutschland
Schweiz in Frankfurt a. M . blieb Deutschland mit 89:19 Pur
ten Sieger , und bei dem zweiten Länderkampf Deutschland
Frankreich gewannen die Deutschen ebenfalls und zwar n
81:61 Punkten . s

Motorsport : Bei herrlichstem Sommerwetter wm4
gestern das A.D.A.C.-Herbstrennen für Motorräder auf ü«
Solitude -Rennstrecke ausgetragen . Es war dies das bis!«
größte Motorrad -Rennen , denn nicht weniger als 200 Re»
sahrer aus allen Teilen Deutschlands und aus dem Auslail
nahmen daran teil . Den großen, von Staatspräsident Bh
gestifteten Staatspreis gewann der funge Stuttgarter Re»--
fahrer Fricdr . Messerschmidtauf B .M .W., er fuhr die schneßl
Zeit des Tages mit 100,8 Stunden -Kilometer . Das Renm
zeitigte mehrere schwere Unfälle. ss,

zuloMMg. kseettkglW
K.WIer, MöMrg,LiDMM HM»«.

Birkenfeld.
Empfehle

Is spanischen TranSen-W
(Berschnittwein).

Bestellungen auf Mostobsl
nimmt sofort entgegen zu den Tagespreisen

Küfermeister,
B irk enfeld . '

Gebrauchter, gut erhaltener

weiß, rosa ausgeschlagen, billig
zu verkaufen.

Bahnhofstratze 73 k.
B i r k e n f e l d.

Einige

zu verkaufen od. zu verpachten.
Dietlingerstraße Nr. 32.

Rotensol,  Post Herrenalb.
Unterzeichneter verkauft eine

junge, 37 Wochen trächtige,
fehlerfreie

mit dem dritten Kalb.
Ebendaselbst ist ein leichter,

gut erhaltener Kuhwagen
billigst abzugeben.

Otto Nofer.
Schömberg.

Stück

hat zu verkaufen
Aug. Schröfel,

Gipsermeister.

Mger-
Vereinig«
.WM
Neuenbürg.

Morgen Dienstag , abends
8 Uhr.
Wiederbeginn der
«Wen SingftiM,

hierzu werden auch fernstehende
sangesfrohe Herren freundlich!!
eingeladen.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Ein kräftiger

3mge,
welcher Lust hat, das Mecha¬
niker-Handwerk zu er
lernen, per sofort gesucht.
G. Mauthe, Maschinenfabrik!.

Telefon 75.
Schwann.

Drei schöneM-Mer
hat zu verkaufen

Karl Gentner.

Msltelt-Mkll
E. Meeh'sche BuWodlM.
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